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Wir möchten, dass Sie viele Jahre Freude an Ihrem 
Berg & Berg Parkett haben. Bitte nehmen Sie sich daher 
einige Minuten Zeit zum Lesen und arbeiten Sie wie 
beschrieben. 



1.1 EINSATZBEREICH _ Berg & Berg Parkett kann schwim-
mend verlegt oder vollflächig mit dem Unterboden verklebt 
werden. Durch die innovative Svedloc Profilierung ist die 
Verlegung einfach, sicher und dauerhaft. Berg & Berg Drei-
schichtparkett ist für Warmwasser-Fußbodenheizung 
geeignet.

1.2 RAUMKLIMA _ Die Räume müssen bereits während 
der Verlegung normal temperiert sein (mindestens 18°C), 
die Luftfeuchte muss zwischen 35 % und 60 % liegen. 
Verformungen der Holzoberfläche und Fugenbildung im 
Winter kann durch Luftbefeuchtung entgegengewirkt 
werden. Hohe Temperaturen, z.B. durch Kamin, Kachelofen 
oder Sonneneinstrahlung (Wintergarten etc.), können zu 
Schäden führen. Bei Heizestrich führen Abdeckungen (z.B. 
dicke Teppiche oder Matratzen) zu einem unzulässigen 
Wärmestau. Die Pakete dürfen erst unmittelbar vor der Ver-
legung geö≠net werden. Während der Wintermonate muss 
das Parkett in der geschlossenen Verpackung der Raumtem-
peratur angepasst werden (48 Stunden).

1.3 UNTERGRUND _ Der Untergrund muss frei von textilen 
Altbelägen, sauber, dauerhaft trocken, eben, fest und trag-
fähig sein. Unebenheiten von mehr als 2 mm auf 1 m Länge 
müssen ausgeglichen werden. Auf Untergründen, die an 
Erdreich grenzen, im Bereich von nicht unterkellerten 
Räumen, oberhalb von Gewölbe- und Kriechkellern und 
über Räumen mit erhöhter Feuchtigkeit wie Heizungs-
kellern, Waschküchen oder ähnlichem ist ein Schutz gegen 
aufsteigende Feuchtigkeit notwendig. Lassen sie sich vom 
Fachmann oder bei Berg & Berg direkt beraten. 

1.3.1 ohne Fußbodenheizung

> FEUCHTIGKEIT _ Die zulässige maximale Restfeuchte CM 
beträgt bei Zementestrich 2,0 %, bei Anhydrithestrich 0,5 % 
und muss vor der Verlegung geprüft werden.
> BEI SCHWIMMENDER VERLEGUNG _ Als Damp∂remse 
wird eine 0,2 mm dicke, di≠usionshemmende und alte-
rungsbeständige PE-Folie mit 20 cm Überlappung wannen-
artig verlegt. Auf die Folie wird die Trittschalldämmung 
mit maximal 3 mm Dicke ohne Überlappung verlegt. Das 
Parkett wird in allen Nuten durchgehend verleimt.
> BEI VOLLFLÄCHIGER VERKLEBUNG _ Eine Grundierung 
wird gemäß Vorgabe des Klebsto≠herstellers aufgebracht. 
Es werden elastische, wasser- und lösemittelfreie Kleber 
verwendet. Die besonderen Verarbeitungsanweisungen des 
Klebsto≠herstellers sind zu beachten.

1.3.2 auf Fußbodenheizung

Die maximale zulässige Leistung beträgt 55 W/m2 und muss 
gleichmäßig über die Fläche verteilt abgegeben werden. 
Die Oberflächentemperatur darf an keinem Punkt höher 
als 27°C liegen. Zu Beginn jeder Heizperiode muss die 
Vorlauftemperatur schrittweise im Laufe einer Woche auf 
normale Temperatur erhöht werden. Einige Hölzer neigen 
auf Fußbodenheizung mehr zu Fugenbildung und Rissen 
als andere, wie z.B. Buche und Kanadischer Ahorn. Unser 
Sortiment enthält Holzarten, die bei ähnlicher Optik besser 
geeignet sind. Lassen sie sich vom Fachhändler oder bei 
Berg & Berg direkt beraten. Weitere Informationen unter 
www.berg-berg.com.

> FEUCHTIGKEIT _ Der Untergrund muss gemäß 
Au∑eizprotokoll (unter www.berg-berg.com) getrocknet 
werden. Die zulässige maximale Restfeuchte CM beträgt bei 
Zementestrich 1,8 %, bei Anhydrithestrich 0,3 % und muss 
vor der Verlegung geprüft werden.
> BEI SCHWIMMENDER VERLEGUNG _ Als Damp∂remse 
wird eine 0,2 mm dicke, di≠usionshemmende und alte-
rungsbeständige PE-Folie mit 20 cm Überlappung wan-
nenartig verlegt. Die Stöße müssen verklebt werden. Auf 
die Folie wird die Trittschalldämmung mit maximal 3 mm 
Dicke ohne Überlappung verlegt. Das Parkett wird in allen 
Nuten durchgehend verleimt.
> BEI VOLLFLÄCHIGER VERKLEBUNG _ Als Damp∂remse 
wird eine Epoxydharzbeschichtung oder vergleichbar 
nach Herstellerangaben auf den Untergrund aufgebracht. 
Es werden elastische, wasser- und lösemittelfreie Kleber 
verwendet. Die besonderen Verarbeitungsanweisungen des 
Klebsto≠herstellers sind zu beachten. Das Parkett wird nur 
in die Nut über Kopf und die angrenzenden 20 cm Längsnut 
verleimt (H-Fugen-Verleimung).

 1.3.3 besondere Einbausituationen 

Sollten sie Ihre Einbausituation nicht in dieser Verlegean-
weisung finden, sollte der Boden über außergewöhnliche 
Dimensionen verfügen oder sonstige Besonderheiten 
aufweisen, fragen Sie einen Fachmann oder kontaktieren 
Sie den technischen Kundendienst von Berg & Berg unter 
www.berg-berg.com.

1.4 ABSTAND ZU FESTEN BAUTEILEN _ Holz ist ein natür-
licher Werksto≠, der auf  Feuchtigkeit reagiert. Zwischen 
Parkett und Wand sowie zu allen festen Bauteilen, Türzar-
gen oder Heizungsrohren muss immer und überall eine 
Dehnungsfuge von mindestens 10 – 15 mm eingehalten wer-
den. An den Wänden wird dieser Abstand während der Ver-
legung mit Holzkeilen gesichert. In Türdurchgängen und 
bei Parkettflächen größer als 15 m in Dielenrichtung oder 
9 m in Querrichtung muss eine Dehnungsfuge ein-gebaut 
werden. Wo technisch möglich wird das Parkett unter den 
Türzargen verlegt.

1.5 WERKZEUG _ Neben Zollstock, Stift, Schreinerwinkel 
und Säge sind folgende Werkzeuge erforderlich und Ge-
währ für eine einfache und perfekte Verlegung: Hammer 
800 g, Schlagklotz aus Hartholz 400 x 65 x 25 mm (Original 
Berg & Berg), Parkett-Zugeisen, Abstandskeile aus Holz.

1.6 LEIMANGABE _ Die Verleimung erfolgt mit wasserfes-
tem Parkettleim gemäß din en 204 (d3). Bei schwimmender 
Verlegung werden die Dielen miteinander an Längs- und 
Kop≠ugen durchgehend, bei vollflächiger Verklebung auf 
Heizestrich nur im Bereich der Kop≠ugen verleimt 
(H-Fugen-Verleimung). Die Leimangabe erfolgt als durch-
gehender Leimstrang in die Oberseite der Nut.
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2.1 SICHTPRÜFUNG _ Holz ist ein Naturprodukt und jedes 
Stück ist einzigartig in Farbe und Aussehen. Trotz laufen-
der, strenger Qualitätskontrollen lassen sich Fehler nicht 
gänzlich ausschließen. Sollten Sie einmal eine Diele finden, 
die nicht der zugesicherten Qualität entspricht, kann diese 
kostenlos beim Händler umgetauscht werden. Bitte prüfen 
Sie die Dielen und legen betro≠ene Bretter während der 
Verlegung beiseite. Bereits fertig verlegte Dielen können 
nicht reklamiert werden.

2.2 ERSTE REIHE _ Grundsätzlich werden die Dielen in der 
Reihenfolge verlegt, wie man ein Blatt mit Text beschreibt: 
Dabei entspricht jedes Wort einer Diele. Beginnen Sie mit 
der ersten Diele in der Raumecke links mit den beiden 
Nuten zur Wand. Fügen Sie Diele für Diele der ersten Reihe 
nach der Leimangabe dicht zusammen. Das Endstück wird 
passgenau gekürzt und mit dem Zugeisen eingesetzt. Wenn 
notwendig, wird das Parkett durch vorherigen Zuschnitt 
dem Wandverlauf angepasst. Die gerade Ausrichtung der 
ersten Dielenreihen ist wesentlich für die weitere Verle-
gung. Der Wandabstand wird während der Verlegung mit 
Holzkeilen umlaufend gesichert.

2.3 FOLGEREIHEN _ Der verbleibende Abschnitt der vor-
hergehenden Dielenreihe wird zum Anfang der Folgereihe. 
Der Versatz der Kopfstöße muss dabei mindestens 60 cm 
betragen. Geben Sie den Leim an (je nach Verlegeart) und 
stecken Sie die Dielen höhengleich zusammen. Verwenden 
Sie danach Schlagklotz und Hammer, um die Verriegelung 
Zug um Zug fugendicht zu schließen. Bitte nehmen Sie 
immer den Schlagklotz als Vorlage zwischen Hammer und 
Parkett und schlagen sie ausschließlich gegen die Feder, um 
Beschädigungen zu vermeiden. Es erleichtert die Verlegung 
deutlich, wenn Sie sich dabei auf die bereits fertige Fläche 
stellen.

2.4 ABSCHLUSSARBEITEN _ Die letzte Dielenreihe wird 
passgenau mit dem Zugeisen eingesetzt. Sofort nach 
Einbau der letzten Diele oder bei längerer Verlegeunter-
brechung (z.B. über Nacht) werden alle Keile entfernt. Die 
verbleibenden Fugen werden mit passenden Leisten abge-
deckt. Säubern Sie die Parkettoberfläche von Staub und 
grobem Schmutz.
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Berg & Berg Parkett hat ab Werk eine fertige Oberflächen-
veredelung mit Bona Meisterlack oder Trip Trap Meisteröl 
sauersto≠härtend. Beide Oberflächen erfüllen höchste 
Ansprüche in Bezug auf natürliche Schönheit, lange 
Lebensdauer und geringen Pflegeaufwand.

Da Missgeschicke passieren können, gibt es für die 
Instandsetzung kleiner Beschädigungen passende Repara-
tursets. Weitere Informationen unter www.berg-berg.com.

3.1 VORBEUGEN IST BESSER ALS HEILEN _ Am Anfang  
ist die richtige Pflege wichtig. Mit der Zeit wird der Boden 
dann immer anspruchsloser und besonders strapazier-
fähig. Bei Beachtung folgender Punkte ist der Aufwand für 
Pflege und Instandhaltung minimal: 

> Losen Schmutz und Staub durch Fegen oder Staubsaugen 
mit der Parkettdüse entfernen.
> Wasser führt zu Quellungen und Fugenbildung. Deshalb 
verschüttete Flüssigkeiten sofort aufnehmen. Blumen-
kübel und Untersetzer durch z.B. Filzgleiter hinterlüften.
> Trockene Raumluft und hohe Temperaturen führen 
besonders im Winter oder bei Fußbodenheizung zu Fugen-
bildung und Rissen im Holz. Für ein optimales Wohnklima 
liegt die Luftfeuchte bei 50 – 60 %. Keinesfalls darf sie 
unter 35 % sinken. Im Winter empfehlen wir geeignete Luft-
befeuchter. Fußbodenheizungen dürfen nicht mit dicken 
Teppichen oder Matratzen bedeckt werden.
> Gute Fußabtreter an den Eingängen halten Sand und 
Schmutz weitgehend fern und vermindern den Reinigungs- 
und Pflegebedarf.
> Möbelfüße mit Filzgleitern versehen. Rollen nur nach din 
en 12529 (erkennbar an der zweifarbigen Rolle) verwenden. 
Zusätzlich empfehlen wir geeignete Unterlagen.
> Falsche Reiniger, Sand, Mikrofaser, saure oder alkalische 
Substanzen, Lösemittel, Pfennigabsätze, Metall und 
Metallabrieb können die Oberfläche angreifen und zu 
Druckstellen, Kratzern oder Verfärbungen führen.
> Zur Pflege verwenden Sie nur die nachfolgend genannten 
Produkte und befolgen die Anweisungen der Hersteller.

3.2 PFLEGE FÜR VERSIEGELTE BÖDEN 
(BONA MEISTERLACK)

> ERSTBEHANDLUNG
für Buche, Ahorn und stark beanspruchte Böden 
Bona Polish D 505 oder Bona Care 

> REINIGUNG
BonaTec Parkett Cleaner

> PFLEGE
BonaTec Parkett Polish als Wischwasserzusatz

> RENOVIERUNG
Grundreinigung mit BonaTec Parkett Polish Remover, 
danach BonaTec Parkett Freshen Up oder BonaTec 
Parkett Polish

3.3 PFLEGE FÜR GEÖLTE BÖDEN 
(TRIP TRAP MEISTERÖL)

> ERSTBEHANDLUNG
für stark beanspruchte Böden und immer für die Holzarten 
Patagonischer Birnbaum und Patagonischer Kirschbaum
Trip Trap Pflegeöl oder Trip Trap Pflegepaste

> REINIGUNG
Trip Trap Holzbodenseife

> PFLEGE UND RENOVIERUNG
Grundreinigung mit Trip Trap Intensivreiniger,
danach Trip Trap Pflegeöl oder Trip Trap Pflegepaste

Für weißgeölten Böden gibt es die Pflegemittel in weiß.

AB Berg & Berg
Flyttblocksvägen 2 | 372 52 Kallinge | Sverige

F. W. Barth & Co. GmbH 
Fuggerstraße 9 | 41352 Korschenbroich | Germany
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Nachdruck, auch auszugsweise, nur mit schriftlicher Genehmigung. 
© Berg & Berg 2004


